
Zusammenfassung
Bei der neu gegründeten Autobahn GmbH des Bundes neh-
men die Aufgabenbereiche Geoinformation, Ingenieurver-
messung und digitale Transformation eine zentrale Rolle ein. 
Der Artikel beschreibt die Aufbauorganisation, die Bedeutung 
einer einheitlichen Geodateninfrastruktur sowie die Funktion, 
die Geoinformationssysteme bei der Digitalisierung von Pro-
zessen leisten können.
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Summary
The topics of Geoinformation, Engi-
neering Surveying and Digital Trans-
formation play a central role at the 
newly founded federal Autobahn 
GmbH. The article describes the organ-
izational structure, the importance of 
a uniform spatial data infrastructure 
and the contribution that geospatial 
information can make to the digitali-
zation of processes.
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1	 Einleitung

1.1	 Die Autobahn GmbH des Bundes

Die Verwaltung der Bundesautobahnen hat große Verän-
derungen erfahren. Seit dem 01.01.2021 ist die Autobahn 
GmbH des Bundes als Gesellschaft des privaten Rechts 
für Planung, Bau, Betrieb, Unterhaltung und Finanzie-
rung des gesamtdeutschen Bundesautobahnnetzes von 
ca. 13.000 km zuständig (siehe Abb.  1). Die hoheitlichen 
Tätigkeiten wie die Planfeststellungen werden vom Fern-
straßen-Bundesamt (FBA) wahrgenommen. Mit zukünftig 
bis zu 15.000  Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ist dies 
eine der größten Reformen in der Geschichte der Bundes-
republik Deutschland.

Die Reform der bisher den Bundesländern zugedach-
ten Auftragsverwaltung der Bundesautobahnen wurde im 
Rahmen der Neuregelung des Finanzausgleichs zwischen 
dem Bund und den Ländern beschlossen; die Änderung des 
Art. 90 des Grundgesetzes erfolgte bereits zum 20.07.2017. 
Der Bund bleibt weiterhin Eigentümer der Bundesauto-
bahnen und sonstigen Bundesstraßen des Fernverkehrs.

Ziele der Reform sind die Bereitstellung einer leistungs-
fähigen und sicheren Infrastruktur mit einheitlichen Qua-
litätsstandards, effizientem Betrieb und Erhaltung sowie 
die Bündelung straßenbaurechtlicher und straßenver-
kehrsrechtlicher Zuständigkeiten der Autobahnen in der 
Baulast des Bundes.

Die Autobahn GmbH besteht aus einer Zentrale in Ber-
lin, 10 Niederlassungen, 30 dauerhaften und 11 temporä-
ren Außenstellen sowie ca. 190  Betriebsstandorten. Die 
Reduzierung der ursprünglich durch die 16 Bundesländer 
wahrgenommenen Aufgaben auf 10  Niederlassungen er-
forderte für die Betreuung zusammenhängender Netz-
abschnitte einen Zuschnitt, bei dem die Niederlassungs-
grenzen nicht immer mit den Grenzen der Bundesländer 
übereinstimmen (siehe Abb. 2.).

In der Organisationsstruktur der Autobahn GmbH 
wurde zur Unterstützung der Umsetzung der Reformzie-
le die Abteilung TIM-GeO (Technisches Informations-
management mit Geo- und Objektreferenzierung) im 
Geschäftsbereich Planung, Bau, Innovation, TIM-GeO 
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Abb. 1: Aufgaben der Autobahn GmbH des Bundes
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eingerichtet  (siehe Abb.  3). 
Die Aufgabengebiete Ver-
messung und Geoinforma-
tion werden sowohl in der 
Zentrale in Berlin als auch 
in den Niederlassungen und 
Außenstellen wahrgenom-
men. In der Zentrale finden 
sich die Aufgaben in der Ab-
teilung TIM-GeO wieder, in 
den Niederlassungen und 
Außenstellen in den Abteilun-
gen und Teams »Vermessung, 
Geo- und Bestandsdaten«. 
Sämtliche operativen Ver-
messungsaktivitäten, die in 
den Bereichen Planen, Bauen, 
Betreiben, d. h. innerhalb des 
gesamten Lebenszyklus einer 
Verkehrsinfrastrukturmaß-
nahme erforderlich sind, wer-
den entweder durch Vermes-
sungspersonal der Autobahn 
GmbH oder im Wege der Ver-
gabe durchgeführt.

1.2	 Organisatorische 
und technische 
Herausforderungen

Der Wechsel der Zuständig-
keit bei der Verwaltung der 
Autobahnen von den Bun-
desländern auf die Autobahn 
GmbH ist auch aufgrund der 
heterogenen Ausgangslage 
eine große Herausforderung. 
Dies betrifft den Umfang der 
softwareseitig unterstützten 
Arbeitsprozesse, die Hetero
genität der Softwareprodukte, 
Datenbanken oder Daten-
modelle sowie den nicht ein-
heitlichen Einsatz von Ver- 
messungsgeräten und Mess-
methoden.

Mit den Straßenbauverwal-
tungen der Länder sind daher 
für einen Übergangszeitraum 
Kooperationsvereinbarungen 
abgeschlossen worden, mit 
denen insbesondere im IT‑Be-
reich ein gleitender Übergang 
zur Konsolidierung der hete-
rogenen Ausgangsverhältnis-
se erreicht werden soll.

Abb. 2: Standorte der Autobahn GmbH

Abb. 3: Organisation der Abteilung TIM-GeO in der Zentrale der Autobahn GmbH
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Beispielhaft sei die Inkonsistenz zwischen den Daten-
haltungen in den Straßeninformationsbanken (SIB) der 
Länder genannt. Das einem gerichteten Graphen zugrunde 
liegende Netzknoten- und Stationierungsmodell ist zwar 
grundlegend durch Verwaltungsvorschriften normiert 
(Regelwerk »Anweisung Straßeninformationsbank«, ASB), 
wurde jedoch historisch bedingt und durch verschiede-
ne in den Ländern vorherrschende Fachumgebungen in 
unterschiedlichen Ausprägungen fortgeführt. Auch mo-
derne Anforderungen an das Modell im Kontext hoch-
genauer und hochdetaillierter Datenerfassungs- und Ver-
ortungsmethoden ergeben eine inhomogene Datenlage. 
Insbesondere auch steigende und durch den Gesetzgeber 
z. T. verpflichtend festgelegte Ansprüche an einen freien 
und effizienten Austausch von Informationen geben hier 
klare Weiterentwicklungsanforderungen vor.

Die Einrichtung der Autobahn GmbH ist eine Heraus-
forderung. Sie bietet jedoch auch viele Chancen wie eine 
vermehrte Berücksichtigung prozessorientierter Lösun-
gen, konsolidierte Fachanwendungen oder den Aufbau 
einer einheitlichen Geodateninfrastruktur.

2	 Die Rolle von TIM-GeO in der  
Autobahn GmbH

2.1	 Organisatorische und technische Aufgaben

Die Abteilung TIM-GeO koordiniert die Arbeiten für die 
Bereiche Straßeninformationsbank (SIB), Geoinforma-
tionssysteme (GIS), Ingenieurvermessung und Digitale 
Transformation in den Niederlassungen und den techni-
schen Geschäftsbereichen. Sie ist zudem Schnittstelle für 
die o. a. Bereiche zu den Forschungs- und Entwicklungs-
partnern bzw. zu den wissenschaftlichen Einrichtungen 
zur Übernahme und Einführung von Innovationen in der 
Autobahn GmbH.

Im Bereich der Ingenieurgeodäsie koordiniert die Ab
teilung die Entwicklung bundesweiter ingenieurgeodäti-
scher Verfahren u. a. für planungsbegleitende Vermessung, 
Bau‑, Bestandsvermessung, geodätisches Brückenmonito-
ring sowie Auswahl und Test neuer Vermessungsverfahren 
für Positionierung und Navigation.

Geoinformationen sind für den Aufbau digitaler Infra-
strukturen eine essenzielle Ressource, die gerade bei einem 
Wandel zur Digitalisierung zu berücksichtigen sind. Große 
Teile von Sachverhalten im Bereich Verkehrsinfrastruktur 
und in den zugehörigen Datenbeständen weisen einen un-
mittelbaren oder indirekten Raumbezug auf. Komplexe 
Abhängigkeiten können erst durch ihren Ortsbezug voll-
ständig abgebildet und analysiert werden. Dies betrifft z. B. 
die Bereiche Planen, Bauen, Verkehrsmanagement, Asset-
Management oder autonomes Fahren.

Zu den Aufgaben gehört daher auch ein intelligentes 
Geodatenmanagement für den gesamten Lebenszyklus 
innerhalb der Verkehrsinfrastruktur und die Etablierung 
einer Data Governance für Geobasis-, Geofach- und Meta-
daten.

Der Begriff »TIM-GeO« bezeichnet zum einen die im 
Kap. 1 dargelegte Abteilung, zum anderen auch eine zen-
trale Plattform der Autobahn GmbH, auf der räumliche 
Informationen zusammengeführt, aufbereitet und für die 
verschiedenen Anwendungen und Nutzergruppen zur Ver-
fügung gestellt werden. Die Plattform nimmt beim Aufbau 
der Autobahn GmbH eine zentrale Rolle ein.

Mit TIM-GeO als integriertes Informationsmanage-
ment besteht die Aufgabe der Generierung, Verwaltung, 
Analyse und Präsentation von Informationen, der Bereit-
stellung von Daten, Diensten und Fachapplikationen sowie 
der Kopplung zu weiteren Fachsystemen wie Projektinfor-
mationssysteme, Enterprise-Resource-Planning-Systeme 
(ERP), dem Verkehrsmanagement, dem Straßenbetriebs-
dienst oder der Bauwerksdatenbank (SIB‑BW). Weiter-
hin werden technische Lösungen entwickelt, um die ge-
setzlichen Anforderungen und Strategien wie INSPIRE,  

E‑Government, Open 
Data oder die Nationale 
Geoinformationsstra-
tegie (NGIS) konform 
umzusetzen.

Der Aufbau von 
TIM-GeO erfolgt suk-
zessive. Zur ersten 
Realisierungsstufe auf 
Grundlage der in Abb. 4 
dargestellten System-
skizze von TIM-GeO  
gehört ein sog. »GIS-
Frontend«.

Für eine anwen-
dungs- und prozess-
orientierte Vorgehens-
weise erfolgt eine enge 
interne Abstimmung Abb. 4: Systemskizze TIM-GeO
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mit den Fachanwendern sowie dem IT‑Bereich. Weiter-
hin ist die Abteilung in verschiedenen Fachgruppen der 
»IT‑Koordinierung der Bund/Länder Fachinformations-
systeme im Straßenwesen« (ITKo) vertreten.

2.2	 Geschäftsprozesse als Basis der  
Anforderungen und ihrer 
softwarebasierten Unterstützung

Um die Zusammenarbeit zwischen den Organisationsein-
heiten der Autobahn GmbH effizient abzubilden, werden 
mit Hilfe eines Prozessmanagements die Geschäftsabläu-
fe (Prozesse) zielorientiert gestaltet, ausgeführt, gesteuert 
und optimiert, um damit die Frage beantworten zu können 
»Wer macht wann was, wie und womit?«. Im Ergebnis ent-
stehen Ziel-Prozesse, welche die fachlichen Vorgänge und 

Tätigkeiten, eingeteilt in Führungs-, Kern- und Unterstüt-
zungsprozesse, beschreiben.

Im Rahmen des Projekts TIM-GeO liegt der Fokus auf 
einer prozessbasierten Unterstützung der Geschäftsabläu-
fe. Aus den modellierten Kernprozessen für Planen, Bauen, 
Betreiben und Erhalten sowie aus ausgewählten Unterstüt-
zungsprozessen aus dem Fach- und Geodatenmanagement 
werden Funktionalitäten und Anforderungen an die Ge-
samtarchitektur des Systems TIM-GeO abgeleitet.

Für eine erfolgreiche Umsetzung des Projekts und die 
spätere Akzeptanz von TIM-GeO ist ein systematisches 
Vorgehen erforderlich. Zusammen mit den jeweiligen 
Fachbereichen werden die Visionen aus den Prozessen 
abgeleitet, präzisiert und schließlich überprüft, um so die 
Gratwanderung zwischen der künftigen Flexibilität und 
einhergehenden Komplexität des Systems zu meistern 
(vgl. Unterauer 2020). Für das Erreichen der Ziele werden 
in Workshops klassische und agile Methoden des Require-
ments Engineering (RE) genutzt (Abb. 5), um alle Anfor-
derungen zu ermitteln, zu analysieren, zu priorisieren, zu 
spezifizieren, zu dokumentieren und zu verwalten.

Beispielhaft sei an dieser Stelle die Zustandserfassung 
und -bewertung (ZEB) von Bundesfernstraßen genannt. 
Dieses Verfahren ist seit vielen Jahren bei Bund und Län-
dern etabliert, um den Zustand von Straßen zu ermit-
teln und Maßnahmen für deren Erhaltung abzuleiten. In 
unterschiedlichen Teilprojekten werden Kriterien, die den 

baulichen Zustand und auch Sicherheitsaspekte widerspie-
geln, mit Spezialfahrzeugen für alle Fahrstreifen erfasst 
und mit einem normierten Verfahren bewertet. Neben den 
Zustandswerten werden auch Bildinformationen erfasst 
(BASt 2021).

Die ZEB ist in der Prozesslandschaft der Autobahn 
GmbH als Kernprozess definiert. Nach der Bestandsauf-
nahme des IST-Prozesses ist ein Zielprozess entstanden, 
wovon die jeweiligen Anwendungsfälle abgeleitet, in ein 
Grob- und Feinkonzept überführt und schließlich umge-
setzt werden. Die Rolle von TIM-GeO besteht im Ergebnis 
darin, Basisdaten für die Ausschreibungen bereitzustellen, 
die erhobenen Messwerte auszuwerten und zu visualisie-
ren. Zudem wird eine Schnittstelle zu einer webbasierten 
Expertenanwendung (IT‑ZEB Server) für die medien-
bruchfreie Datennutzung und weitere Informationsgewin-
nung realisiert.

2.3	 Aufbau einer Geodateninfrastruktur

Einfach, wirtschaftlich, hoch verfügbar und ressourcen-
schonend sind nur einige Anforderungen für eine interdis-
ziplinäre Bereitstellung und Nutzung von Geoinformatio-
nen sowie für die Schaffung von digitalen Ökosystemen. 
Die Autobahn GmbH hat den Anspruch, digitale Struk-
turen und Kompetenzen nicht nur zentral zu bündeln, 
sondern auch die erforderlichen sowie organisatorischen 
Maßnahmen zu ergreifen, die für den Aufbau einer Geo-
dateninfrastruktur notwendig sind, um damit räumliche 
Informationen verschiedenster Quellen und Beschaffen-
heit interoperabel für verschiedene Fachanwendungen ver-
fügbar zu machen.

Im technischen Entwurf werden daher Grundsätze für 
einheitliche, nachhaltige und wirtschaftliche IT‑Lösungen 
benötigt, um Effizienz, Informationssicherheit, Trans-
parenz und Investitionssicherheit zu schaffen bzw. zu ge-
währleisten. Der Aufbau der Geodateninfrastruktur orien-
tiert sich dabei auch an den Grundsätzen der GDI‑DE, der 
Architekturrichtlinie für die IT des Bundes und den Ent-
wicklungsgrundsätzen der ITKo.

Begründet durch technische de‑facto Standards so-
wie politische Anforderungen wie INSPIRE (2007/2/EG), 
Intelligente Verkehrssysteme (IVS 2010/40/EU), Open 
Data und E‑Government sind dienstebasierte Anwen-
dungen zur Verwaltung, Bearbeitung und Darstellung von 

Abb. 5: 
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Geodaten etabliert, sodass diese 
Vorgaben auch für den Aufbau 
der Geodateninfrastruktur in der 
Autobahn GmbH gelten.

Eine wesentliche Vorgabe be-
reits zum offiziellen Start der 
Autobahn GmbH zum 01.01.2021 
besteht in der schnellen Verfüg-
barkeit eines webbasierten Geo- 
informationssystems mit ein-
schlägigen Informationsbereit-
stellungen und Anwendungen 
rund um Straßeninformationen 
(TIM-GeO Frontend). Wie be-
schrieben liegt der Fokus dabei 
auf einer dienstebasierten Infrastruktur, mit der bereits 
in der initialen Startphase eine zuverlässige und flexible 
Plattform zur Verfügung steht. Damit konnten erste Fach-
datenanwendungen und Fachschalen mit Basis- und Be-
standsdaten für die Anwender zur Verfügung gestellt  
werden.

Weitere Ansprüche wie eine hohe Verfügbarkeit, eine 
einfache Handhabung mit universellem browserbasiertem 
Zugriff sowie Persistenz ohne stärkere Medienbrüche über 
Desktop- und Mobilgeräte hinweg ergaben verschiedene 
technische Anforderungen, die zu diesem Zeitpunkt vor 
allem in Form einer als Cloud-Anwendung umgesetzten 
Systemplattform umgesetzt werden konnten. Typische 
Komponenten eines Geoinformationssystems wurden 
dabei als Platform as a Service (PaaS) und Software as a  
Service (SaaS) implementiert und bereitgestellt:

	p Datenspeicherung und Verwaltung (PaaS)
	p Datenzugriff und -auslieferung über definierte Dienste/
Datenendpunkte wie Feature und Map Services (PaaS)

	p Einbindung von performanten vorberechneten Karten-
Layern (PaaS)

	p Maßstabsspezifische Darstellungs- und grundlegende 
Analysefähigkeiten in Desktop-/Mobilgerät-typischen 
Frontend-Anwendungen (SaaS)

	p Für WebGIS typische Grundfunktionalitäten für die 
Handhabung von Karteninhalten wie z. B. Sachdaten
anzeige, Such-, Druck- und Messfunktionen (SaaS)

Rechtzeitig zum Jahresübergang 2020/2021 konnten be-
nötigte Anwendungen mit Fachdatenzusammenstellungen 
über die Plattform »TIM-GeO« umgesetzt werden (siehe 
Abb. 6). Zu den fachlichen Inhalten gehören u. a. Straßen-
netze (Bundesfernstraßen, Bundesstraßen), Verwaltungs-
grenzen (Gemeinden, Kreise, Länder) und Standorte der 
Verwaltung und des Betriebs der Autobahnen (Niederlas-
sungen, Meistereien, etc.). Die Verfügbarkeit von konsis-
tenten Datensätzen mit einer bundesweiten Flächenabde-
ckung sind hier von besonderer Relevanz, um räumliche 
Zusammenhänge von z. B. neu geschaffenen Verwaltungs-
einheiten wie den Niederlassungsgrenzen und Dienst
zuständigkeiten für den Winterdienst darstellen zu kön-
nen. Eine nahtlose und nachhaltige Zusammenführung 

und Harmonisierung verschiedener Straßennetz-Daten-
modelle aus den Verwaltungsbereichen der Bundesländer 
zur Fortführung im Zuständigkeitsbereich der Autobahn 
stellt hierzu eine andauernde Herausforderung dar (siehe 
Kap. 1).

Im weiteren Vorgehen werden, wie in der strategischen 
Konzeption von TIM-GeO vorgesehen (siehe Kap.  2.1), 
kontinuierlich Einsatzzwecke identifiziert sowie Anforde-
rungsanalysen durchgeführt, um bestehende Fachanwen-
dungen zu ersetzen oder zu ergänzen. Langfristiges Ziel ist 
es, durch fortschreitende Release-Zyklen die Konsolidie-
rung und die Qualitätssicherung von Daten und Services 
sicherzustellen, die zukünftig in verbesserter Transparenz 
über die Plattform angeboten werden.

3	 Freie Fahrt voraus für Innovationen, 
digitale Transformation und ein 
Straßennetzmodell der Zukunft?

Die Autobahn GmbH hat den Anspruch, schnell und ef-
fizient zu planen und zu bauen. Auf der Grundlage einer 
Innovationsstrategie werden neue Technologien und Ent-
wicklungen geprüft und deren Einführung wird vorberei-
tet. Dazu gehören die in Abb. 7 aufgeführten Schwerpunk-
te. Die Abteilung TIM-GeO hat enge Berührungspunkte 
zu dem Innovationsschwerpunkt »Smartdata« durch Erfas-
sung, Auswertung, Analyse und Visualisierung der Daten. 
Für die Objektbildung sind auch Methoden der künstli-
chen Intelligenz einzusetzen.

In einem fachübergreifenden Innovationskomitee wur-
den u. a. die Themen Bestandsdatenerfassung zum Aufbau 
einer zukunftsweisenden Geodateninfrastruktur und der 
Einsatz von Drohnen diskutiert. Dabei sollen Möglichkei-
ten, Grenzen und Standards für automatisierte Erfassungs-
methoden (z. B. Laserpunktwolken, kamerabasierte Erfas-
sung) von Bestandsdaten erprobt werden.

Die digitale Transformation in der Autobahn GmbH 
ist eng verbunden mit der Methode Building Information 
Modeling (BIM). Bei dieser kooperativen Arbeitsmetho-
dik werden auf der Grundlage digitaler Modelle die Daten 

Abb. 6: Beispiel einer Fachdaten-/Kartenviewer-Anwendung mit SIB-spezifischer Daten-
bereitstellung über die Cloud-Plattform »TIM-GeO Frontend«
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konsistent erfasst und in einer transparenten Kommunika-
tion zwischen den Beteiligten ausgetauscht.

»Alle zu erbringenden Leistungen sind auf der Grund-
lage 3D‑fachmodellbasierten Arbeitens in digitaler Form 
zu liefern […]. Sofern weiterhin 2D‑Pläne erstellt werden, 
müssen diese aus 3D‑Modellen, die dem Auftraggeber 
zur Verfügung zu stellen sind, abgeleitet werden.« (BMVI 
2015, S.  9). Ein Beispiel eines 3D‑Modells ist in Abb.  8 
dargestellt, das auch als Grundlage des digitalen Zwillings 
dienen kann.

Für die dem TIM-GeO zugrunde liegende Datenhaltung 
muss auch für die Anwendung der Methode BIM ein ein-
heitliches Datenmodell entwickelt werden, das möglichst 
den gesamten Lebenszyklus der Objekte abbildet, d. h. von 
der Erfassung der Bestandsdaten bis zum As‑Built-Modell. 
Die bereits laufenden Arbeiten zur Erstellung einheitli-
cher Objektkataloge verschiedener Initiativen wie BIM-
Deutschland (BMVI 2020), buildingSMART Deutschland 
(buildingSMART 2020) oder der Fachgruppe Lebens
zyklus Straße der ITKo (ITKo 2019) sind zu verfolgen bzw. 
aktiv zu begleiten.

Bei den vom Konsortium BIM4INFRA2020 erstellten 
Anwendungsfällen (AwF) ist der Bereich Vermessung und 
Geoinformation und damit die Abt. TIM-GeO insbeson-

dere betroffen von den AwF Bestandserfassung, Visualisie-
rung und Bauwerksdokumentation.

Das Geodatenmanagement gewinnt beim kooperati-
ven Arbeiten mit der Methode BIM an Bedeutung. Die 
Nutzung gemeinsamer Plattformen (Common Date Envi-
ronment (CDE)) erfordert die Auswahl eines geeigneten, 
konsistenten Bezugssystems. Strecken im amtlichen Lage-
bezugsystem ETRS89/UTM weisen bekanntermaßen Ver-
zerrungen gegenüber der Realität auf, die abhängig sind 
vom Abstand vom Hauptmeridian und der Höhe des je-
weiligen Gebietes über dem GRS80.

Die Entscheidung zum Umgang mit dem Maßstabsfak-
tor ist ggf. getrennt für Projekt- und Leistungsphasen sowie 
einzelne Gewerke und jeweilige Bauwerke vorzunehmen. 
Eine Vorgehensweise, wie der Projektmaßstab eines Ge-
bietes zu ermitteln ist und wie Verzerrungsverhältnisse bei 
Projekten bei Verkehrsanlagen und Ingenieurbauwerken 
zu berücksichtigen sind, wird z. B. in FGSV (2020) be-
schrieben.

Grundlage für die Referenzierung von straßenbezoge-
nen Sachverhalten ist das seit 50 Jahren verwendete Netz-
knotenstationierungssystem, das auf einem Knoten-, Kan-
tenmodell beruht. Wie in Kap. 1.2 beschrieben, steht dafür 
mit der »Anweisung Straßeninformationsbank« (ASB) ein 

bewährtes Regelwerk zur struktu-
rierten, fachlichen Beschreibung 
der Objektklassen zur Verfügung.

Ein zukünftiges Straßennetz-
modell sollte die verschiedenen 
Anwendungsfälle in der Auto-
bahn GmbH berücksichtigen. 
Dazu gehören ein Austausch von 
Straßennetz- und Bestandsdaten 
mit den Auftragsverwaltungen 
der Länder und der Bundesan-
stalt für Straßenwesen (BASt), 
eine zweifelsfreie Zuordnung von 
Objekten im Kreuzungsbereich, 

Abb. 7: Innovationsschwerpunkte

Abb. 8: 3D-Modell der Brücke über die Mulde
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die Bereitstellung eines routingfähigen Straßennetzes für 
den Großraum- und Schwertransport oder As‑Built-Mo-
delle für die Methode BIM.

Dabei sind bei der Verortung im klassischen Netzkno-
tenstationierungssystem die Vorteile zu berücksichtigen, 
die sich durch einen Raumbezug auf der Grundlage von 
Koordinaten ergeben, z. B. hinsichtlich Genauigkeit, geo-
metrischer 3D‑Repräsentanz oder Invarianz gegenüber 
Änderungen im Straßennetz.

4	 Fazit

Digitalisierung, Automatisierung, Mobilität aber auch 
Nachhaltigkeit und Klimawandel sind wichtige gesell-
schaftliche Themen, die daher auch als relevante Trendfel-
der in der Autobahn GmbH betrachtet werden, mit dem 
Ziel, darauf Antworten für die Zukunft zu entwickeln.

Die Mobilität der Zukunft muss nachhaltig gestaltet 
werden, sodass die Verkehrsabläufe optimiert und die 
Verkehrssicherheit erhöht werden, um so eine verbesserte 
Umweltverträglichkeit unseres Verkehrssystems zu errei-
chen. Die Infrastruktur Autobahn mit der neu gegründe-
ten Autobahn GmbH steht somit vor vielen Herausforde-
rungen und Chancen, um den gesellschaftlichen Wandel, 
die Vernetzung von Informationen oder die Automatisie-
rung in vielen Bereichen zu bewältigen.

Für diese Aufgaben bedarf es innovativer Technologien. 
Mit der Nutzung künstlicher Intelligenz, der Bündelung 
qualitätsgesicherter Datenquellen sowie dynamisch oder 
in Echtzeit erfasster Daten über Sensoren in Fahrzeugen 
oder Drohnen besteht die Möglichkeit, die Grundlage für 
digitale Zwillinge der Autobahn für verschiedene Einsatz-
bereiche (teilweise auch hochdynamisch) zu erstellen.

Mit dem Aufbau und der Entwicklung der beschriebe-
nen Plattform und Infrastruktur mit dem zugrunde liegen-
den Geoinformationsbestand leistet TIM-GeO dazu einen 
entscheidenden Beitrag zur Etablierung einer einheitlichen 
Daten- und Wissenswelt für die gesamte Autobahn GmbH.

»Wissen ist der einzige Rohstoff, der auf unserer Erde un-
beschränkt zur Verfügung steht und der sich durch Gebrauch 
nicht abnutzt, sondern sogar vermehrt.« � (Köhler 2006)
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